Name des Gottesdienstformates: Wasser&Brot (mit Abendmahl)

Was ist das Ziel dieses Gottesdienstformates?
Ziel: Das Format Wasser&Brot hilft unterschiedlichen Menschen, Gemeinschaft zu haben und am Leben des/der anderen teilzuhaben.

Welche spezielle Zielgruppe ist im Blick (Jugend, Familien, ältere Generation etc.)?
Grundsätzlich ist das Format Wasser&Brot für alle Zielgruppen spannend. Erfahrungsgemäß lassen sich mit diesem Format eher Menschen ansprechen, die einen hohen Bedarf an Gemeinschaft mit anderen haben. Menschen mit Migrationshintergrund geniessen die Möglichkeit, in die Esszimmer einer einheimischen Familie zu schauen. Singles erleben Gemeinschaft. 

Beschreibe das Format in drei Sätzen:
Die Gastgeber stellen die Grundnahrungsmittel (Wasser und Brot) sowie ihre Räumlichkeiten zur Verfügung. Die Gäste bringen all das mit, was sie gerne zusätzlich zu Wasser und Butter verzehren möchten. Das Format ist auch bekannt unter Bring&Share. Eine kurze Liturgie zu Beginn des Gottesdienstes ist empfehlenswert. Auch ein lockeres, formloses Abendmahl mit integriertem Anteilgeben und -nehmen am Leben der anderen wurde als Bereicherung erlebt. 

Geeignete Zeiten und Orte für das Format:
Unter der Woche an einem Werktag zum Abendessen

Aufwand der Vorbereitung (Material, Personen etc.):
Liturgisches Abendmahl, evtl. Traubensaft

Wie geschieht die Verkündigung (interaktiv, frontal oder medial etc.)?
[bookmark: _GoBack]Durch das gemeinsame Feiern des Abendmahls und das Wirken des Heiligen Geistes dabei. 

Gibt es Besonderheiten im Format? 
Das Format benötigt einen Gastgeber mit einem „offenen Haus“ sowie einer Erlaubnis zum Feiern des Abendmahls in diesem Rahmen – am besten mit dem Pastor, Superintendenten klären. 




Konkreter Ablauf incl. Zeit

	Ankommen und Abendbrot richten.  
	
	Offener Start

	Gemeinsamer Start mit Abendmahl
	Siehe Liturgie
	

	Gespräch über das erlebte und über den Tag
	
	

	Segen
	
	

	
	
	Offener Ausklang



Abendmahlsliturgie (Vorschlag)

Unser Gott schenkt uns jetzt einen ganz besonderen Moment der Ruhe und der Gemeinschaft mit ihm. 

Wir wollen gemeinsam Abendmahl feiern, zu dem uns Gott selbst einlädt. Wenn du die Gemeinschaft mit ihm suchst, dann bist du von ihm selbst dazu eingeladen, daran teil zu nehmen.
Niemand ist dazu gezwungen. Gott lädt dich ein ... Er will dich die Gemeinschaft mit ihm erleben lassen. Das Abendmahl ist für uns Christen immer ein Ort der Begegnung mit Gott, gerade dann, wenn unsere Seele sonst kaum Ruhe finden kann.

Manchmal liegt uns Schweres auf der Seele. Die Eindrücke des Tages machen uns müde. Begegnungen bewegen unsere Gedanken. Manchmal hätten wir Gott oder anderen Menschen viel zu sagen, manchmal ahnen wir nicht einmal, was mit uns los ist. 

Wir wollen uns nun ein paar Minuten Zeit nehmen:
Zeit für uns, Gott alles zu sagen, was wir auf dem Herzen haben. Und Zeit für Gott, zu uns zu reden. Später wollen wir uns noch die Zeit nehmen, miteinander zu reden.

Stille zum persönlichen Gebet 

Eine:R: 
Du wahrhaftiger und liebender Gott: Du siehst unsere Fragen, unsere Ohnmacht, unsere Selbstzweifel und unsere Schuld.
Du kennst uns durch und durch. Du hast alles Leid dieser Welt selbst erlebt und bist am Ende doch Sieger geblieben. Darum hast du auch die Macht, all das von uns weg zu nehmen, was wir
im Gebet vor dich gebracht haben. „Es ist sehr gut!“ Das hat Gott zu seiner Schöpfung gesagt. „Es ist wieder alles gut!“ Das sagt Gott jetzt zu uns. Er vergibt uns unsere Schuld. Was gewesen ist, soll uns nicht mehr beschweren. Was kommt, soll uns keine Angst machen. Gott begleitet uns. Amen.

Einsetzungsworte
In der Nacht vor seinem Tod, bevor Jesus verraten, gefangen und gekreuzigt wurde, saß er mit seinen Freunden zusammen. Sie feierten das Passah-Fest ihres Volkes, das Fest der Befreiung.
Da sprach Jesus von seinem Tod, und seine Freunde waren traurig: Sie fühlten sich unsicher und allein gelassen. Sie ahnten, wie schwer Befreiung ist, und sie hatten Angst.
Da nahm Jesus das Brot, dankte dafür, zerbrach es, gab es seinen Freunden und sagte: Wie dieses Brot ist mein Leib: Er wird zerbrochen für euch; Abschied und Anfang. Teilt weiter das Brot miteinander und denkt an mich. Ihr werdet mein Leib sein.

Dann nahm er auch den Kelch mit Wein, dankte dafür, reichte ihn seinen Freunden und sagte: Nehmt und trinkt alle davon. Damit umschließt uns der Bund, für den ich sterbe: Vergebung und Friede. Trinkt weiter den Wein miteinander und denkt an mich.

Wenn wir jetzt so im Namen Jesu miteinander Brot essen und Wein trinken, wie er gesagt hat, dann nehmen wir mit diesem Brot und Wein in unser eigenes Leben auf, was von Jesus ausgeht: Kraft zum Abschied von dem, was zu Ende geht, Mut und Sinn für neues Leben, für Vertrauen und Freundschaft, für Befreiung und Freude.

Brot kann nun geteilt und weiter gegeben werden mit den Worten: Du bist ein Teil des Leibes Christi! Du gehörst dazu!

Der Kelch mit Saft oder Wein kann weiter gegeben werden mit den Worten: „Kopf hoch!“ (Lukas 21, 28 …seid zuversichtlich – mit festem Blick und erhobenem Haupt! Denn eure Rettung steht kurz bevor. HfA)


Austeilung

Übergang zum Verzehr der Lebensmittel.
Gemeinsames Abendessen.

Segen: 

Eine:R: 
Wenn ihr von hier fortgeht:
Geht denen entgegen, die ihr lieb habt.
Geht denen entgegen, die euch fremd sind.
Geht denen entgegen, die ihr lieber überseht.
Und der Friede des Herrn sei mit euch!



Kontakt:
Bernd Schwenkschuster
Bernd.schwenkschuster@emk.de



